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,;.> . Ö ST E R R E 1 C H 1 S C H E 

�eitscbrift für \?ermessungswesen. 
ORGAN DES VE.REINES 

DE:R ÖSTERR. K. I{:. VERMESSUNGSBEAMTEN. -

ll1'r:111sgd>er u11d Verleger; 
VEREIN DER ÖSTERH. K. K. VERMESSUNGSBEAMTEN. 

III. Jahrgang. 

Nn1�hdn:�11l dt11 lh·il!f111d Art1lcd /lllr udt l�Jn\'Und&1H11�i!i 
d<1J' lh•lu.i<rl1•n lW�tHt1.1·!. 

Über das natürliche Erhaltungsprinzip.*) 
Von S. Welllsch, Oht'ri11�·c11ieur tlt-r Stadt Wlt'n. 

I· Die mechanische Bcgriindung der Methode _der klcit1.'l!e11 (!u:i.drale 
.1��! so vielerlei Wege gc11ornme11, rlal.I ei11 l\ikld1rlck a1d· die 1\ il'l1tigste11 E11t· . \"'.c: ldu 11g-s stadic11 des mit dieser Me!lwcfl> n�rll':11Hl1e11 rncrhanischt'!l l1rfnzips der llldg:rJ i c l t 1·, J 1 · · 1 · l" r · > - ls e11 �r ialtung des Naturzusl.atH es vun v1n1gt·111 rrten•s!.c: st·111 t 11r lt'. 

· . . In Anlehnung an die vo11 G a.I i 1 ci i11 s1�iner ll:i1qitsclrritl.: ,, liis1·orsi (' di111u-lltra%ioni matematicht�«, Leiden 16�H, fostgesklllr· Wirktrn��"-;\\'c·is(' dn Schwere, )\rfHlach Hebungen und Scnkung-en durch die t,luadrate der 1 ;cs.·11\\ i11di;..:kcite11 dar· 
. 
f}:,tel f t werden, hat Huyg-ens in dem \Verke: • Horn!tlgiu111 11scillaloriu;n�. Paris 

, ; ,6 1 3 , flir das Erhaltungsprinzip das erste Fu11d:1111c111. gcl('gl, illdem t•r tll'r cr:-ite 
�:r, Welcher erkannt hat, daß dasjenige, 11·:1s in der Natur l'rh;tltcn_ bll'ibl: dur1 li_dic 

· 111111 � der Produkte aus den !\fassen und 1k11 (,fu;ulralcn der (1esclnrn1d1gk(·1t1'11 attszu·I ·· 1 · 1' ·1 · · 11 · 1· 
. 
)( .' · c ruc <en sei. Der mit diesem Produkte \'crb

.
und� 11c H��r1 1 der " e H'.'.It 1��e11 

. J ;i,ft '', welcher spütcr von Ca r t es i u s ( l (11-1(> ) , L e 1b1111. ( 1 lJ9.':i) uni! de11 drt·1 B c r-n o li l li ( 168()- J 748) eine besti1111ntere Ausbildu11g u11d 1\ulll:irung· gefu1uk11 h<tf, IV!Jrde in dem Erhaltungsprinzip zurn ( ;egenstand verschiede11er \';1riatiu11c11 gcmacl1t. 
„ ..... -„ . „ 

,::·:.il . 
$) N11chg(:druckt mit gütiger Erlaub11is des sehr i.:rsd1Ii1zlt•11 Vt·rl;1ssers, 111isenc� tleil.lig-s11•11 

.; · M°�rrn Mitarhcit'rrs, aus dein hei ß. c;. Te u h n er in Ll•ipiig· cr.sc111„inende11 nru.w !ur anf;'e11:rnd1e 
· -'· '1Lb('1Uatik (<leitsc!irift fiir !lfothem;itik und l'hysif;o als crniln�rlikr lh·itr;1g zu �t·i11cr i1r1 II. j,d1r· 

illlgc dieser Zeitschrift tn·fflid1 ausg·efiiilnen ..,J.'elil!•r;111sglt·i• !11111g 11:1cl1 der TJ1"'11 ii: d1·s 1 :J�·kh.:ichtcs i:lastisclol'r Systeme •. 



, T���?t·i-
. ; ,,�./i.x.:i� 

111·seineü1Werke: l.Varia opera math.ematica·«,.b'o.losae 1679, hat Fer��.�.:t,;�'.��'.1�: 
·zum ersten male den Satz ausgesprochen; »daß die N1atur immer auf den kürzestl?!�'t�ir:i 

., ,Wegen t�tig sei«,, oder mit. andere1f Worten; daß. die Natur mit dem , lnögliq�:}: _.;'� 
geringsten Kraftaufwand ( auskomme, d. h. im S1mie. des »geringsten Wi�er1::,: �y��� 
standes< · vorgehe. Diesen Gedanken hat im jahre 1 7 40 und eiiüge Jahre· spätet':\f''� 
Mau� er tu i s aufgegriffen, · um in der Mechanik..' ein neues Gesetz aufzustel�erh,\�.�;_� 
welches in seiner.· Abhandlung: •Les lois du mouvement et du repos deduite.�< " :·;: 
d 'un ptincipe methaphysique« (Histoire de l'acactemie de Berlin, 17 46) folgeti d��:- ::� ;·,; 
Wortlaut hat: �Wenn in der Natur eine Veranderung vorgeht1 so ist die für·dies�,;'.�:,;:i 
Ye�änderung notwendige Tätigkeitstnenge die kleiilstmögliche. « Die für di;e ye�·j/4� 
äri�erurig eines· Bewegungszu�fandes erforderliche Tätigkeitsmenge ist als . Prod ukii:ii'."·$\ 

. ,\Von der Form 
· 

· · 
· .· � ,);'�'.�� m.v.s · 

, zu denken; worin· m die Masse, . . v die Geschwi11digkeit und s den zur ü ck gelegt�,�;;·
'
{,-:� 

Weg bedeutet. Unter der Veränderung, die in der Natur vor sich geht. und '?1\.�· tt: 
· · , . Minimum : werden soll, wird -die Differenz · zwische1i 'zwei Tätigkeitsmenger1. ':(r(:J{:'. 

· . - &tand�n1 deren eine dem Zustande vor dem Ereignis , die· a11dere demjeni_gen
. 
ua�� '.;;'.'�;: 

· dein„ Ereig11is entspricht, gleichviel ob das letztere ein. wirklicher oder IJUf �in.: '.''·: ,·y: 
denkbar möglicher, ein virtueller Vorgang sei. . : > .. '

: D.a diese Darstellung des Prinzips 
. Lier möglic�sten Erhaltung- des �a.wi:·., 

zustaodes, welches man auch als das »Prinzip der kleinsten Wirkung« (princ.1p.11.J111: 
minimae aGtionis) bezeichnet, nicht klar ge11ug durchsehen Hißt,. wie im t\llgetncll�e�

{ 
:: 

, ,: 
eine unendHch kteine oder doch efoe sehr geringfügige Veränden1 ng eines Syste1���,=;:x�; 

, iq' der .N�h� des GleichgewichJRzust.�ndes - worauf es am meisten ankon11nt ':-7:r?Y''.� : iu behandeln sei, so erscheiiJt di� , von Euler gegebene Fassung in different.ie!Jet;,;/'-'J 
.Foi)n viel. exacter und deutlicher. In seii1er Schrift: » Methodus invenien<li l1n�as '.�U ;� 
Sl\rvas�» :taus�uüie 17 41, stellt er für die For�nulieruJtg des Prinzips der klcin � ���\i , :"·�� ;i 

: �'.�>,'/Wifliu•H.�i: das Produkt · ' · '· · · ·.: · : , ' 

���:'.;;'' ·a�f.'. Pi��e� ,l'11p��k t, worin die Be w .:�:�:;:ße � v mit dem d iff enrentielle1i W�gi� :tf' tf'.!;:�)>L: e�ement d�s „mtdtipHziert ers<;heiilt i bezeichnet er als cÜc . augenblickliclie ]e bendJ�� i/��L:i?. ',�:1'r. : · K
_
räft, und das Integral , d!eser auge.n.bli�klicl;en lebendigen Kr lifte zwische11 , :i��en : .� �. ·� · , entsprechenden Zeitgtenzen. läßt er ein M:in1nium werden! Mit Bezug auf die .R elatl�'. ::·s -� 

; ;� . :'·1 ds· . .,, V = -·-,-
„,. . „ dt 

�Öpilt� der Eu l.e (sehe Ausdruck �imh .ge�chrieben werden wie folgt: 
· · · ds2 · m . V2, dt .oder m·-·. ·· ' ' . . .•.. . . '. 'dt 

-��r;,'.ul�te,;·-Z�grun,delegmig d,er Zefrci�eit: ' 
· · · v· i · d·er · · d 2 , .. „ „." - -.. m. · · . o . · m; · s .. 

· , _ ,  . .. . 

··:.: .. 

;:' · 
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Setzt man hierin 111 = J� v = ��� und dv == ,„ . d1 wo Jl dil' l\ra!'t und 1 .'.·' d1'e g' dt h ' h 
iugehörige Beschleunigung bedeutet, so l1at ma11 

p ds 
„ . m . v . dv = g- . d i . g· . dt = p. ds 

;\.. d. i. das Element der Arbeit. 
"',.;'.' 

.., Nach Lagrang-e, welcher in seiner ),J\Jeca11.iquc: ;111alytiqur• Paris 17�8, �·: die l�ulersche Forme] analytisch insofern ;1usdehnk, ;ils er ;111 di(' Stelk· drs 1.: ; ;.�n�e11tig�.n Minimums .die dop1:el �c i\löglichk� it
. 

von i\laximu '. 11 und .\li11imu1:1 l'i11-"'-'"'�„ · „ uhtte, konnte man dieses Pnnz1p als das.icrngc >•der gTußte11 und kle111ste11 lebendig-en Kraft, bezeichnen, in welcher J\usdrud:swei;,e es sicli aucli uJJmil!elbar auf den Grenzfall des Gleichgewichtes anwcudcn !;ißt, i11dl�lll Lag- r a 11 g·c nach
. gewiesen hat, daß trnter allen Lagen eines bcwcg·ten Systems die dn gT;ifüen unu kleinsten l.ebendigen Kraft entsprechende auch rfü·jcnige sei, in welche rnan es bringen müfüe, damit es sich im Ztistandc des ( deirligewicl11es hefii11d(" 

. . _, . Laplace drückt sich in seinem Werke: )>Exposition du syslt'.ll1C du 1J11)1Hk• �/�„ , ' \� i e folgt aus: •Das Integral der mit dern /.citelcmente 111ultiplizierte11 lcbendig·en �'!'' · ' Kraft eines Systems ist ein Minimum, sodaß :tlso die \\'ahrl1afte {)k(J11umic der ,. { · N.a· t · ��. , 
·< ur dieJe11ige der lebendigen Kraft ist.« Dieser Au Jfassu ng, \rc k he der Euler· �-· 11 Sehen Formulierung vollkommen entsprich!, schlief3e11 sich später <.tuch Po iss u ll 1::2 . i (1'raite de mecanique, 1833), Hamilt on (1-'hil.osophical TrnnsactlollS, 1))3+) u11d 1(:,·.;, ] ">' b "'" · ' • . '� e o i (Vorlesungen, 1842) an, .icdoch unter erweitcrt.e11 (_;esichtspunkten, 1h· 

�W · ui der analytischen Bearbeitung des Prinzips zum Ausdrucke gelangen. 
(f ,-,· 

· 
Ca r not läßt in seinen , Pri11cipcs li.H1Jame11taux de 1'1�q11iJibrc e1 du moLi· 

:,�·r····'.·' ·.;_:'.;'.' .. \-.· uv-c�ent«, Paris 1803, den Verlust an lebendiger k'ra.ft zu einem J\lir1i111u111 WL·rd1.111 
::. 'H.i nähert sich damit wieder der d'A 1 e m b c rt\chen F1mn. rij·;:-': 111 <lem Aufsatze , Über ein neues allg·emeines (;rundgesetz der Mechanik•, �:; <> (Crelle, Journal fiir Mathematik, Bd. JV., J 829) hat Gauß einen mit dem Pri11zip 
�i!' i): d�r. geringsten

, 
Wirkung

_ 
vcnva'.1<Hen S.i:1tz �ahi11 formuliert·:. ,Ji

.
ie

. 
B�.

w�gt111g· ei11cs 
t:�· .,'."· S)sten1s mateneller, aul was immer fur crnc Art uni.er s1el1 \eilrnuplter Pu11kle, 
�t/ · ·. cl.eren Bewegungen zugleich an was immer für äur:h�re Besch1.'iinkungc11 gcbu11d1:1i 
�·;,�, · 811ld, geschieht in jedem Attg-irnblicke in miigl ich gTiil?iter Ubereinsti111m1111g· mir ��( ,,:;,;- de r freien Bewegung oder unter mi)glich klcinsl·em /,wangc, i111for11 m�111 
f8ii.: ' i�ls Maß des Zwanges, den das ganze System 111 jedem /'.cittcikhen crleitlet, die [�J�:;,, ; • Summe der Produkte aus dem Quadrate der Ablenkung jtdcs l'unklt�s 1•011 seiner ·�,: · · , f�eien Bewegung in seine Masse betrachtet a. Unter der /\blenkung da, welche �;� �'.' '.; ein lllaterieller Punkt von der Masse m i11 jedem Zeitteilcl1cll erleide�!, wird. jer1cr i��}· , U

nterschied in der Bewegung verstanden, welcher eintreten würde, wenn die Bc
Y.'thk'; .:, We,gung- anstatt unter dem Einllusse der vorgeschricbe11eo I3t�di11g·u11gen u11t.er �)[J: , demjenigen der frei wirkenden Kdifte, also ol111c das Vorhandensein dieser lk 
· ':c�; !Jl �ngungc11 ausgeführt werden wiü-de. Nach dem Gau lrsd1e11 Sacze fi11del alsn �i'.}'; clie. zwangloseste Bewegung unt e r  der Bedingung statt, da(,\ die soge11a1mk J\b' {.'. lenk ungssumme "'..:� '. 

„� 
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�i� 'Minimum wird. � ]st das Unter dfm �in6uf der frei e n Bewegung z ll r;��?f ,tt 
gele�te We�element � f, .das �nter

.
dem

_
Emfi�sse d_ er gezw�n�enen Be·w·eg :- 1��<·,� ·,)t d.s1 $0 :erklart das Pnnz1p der genngsten Wirkung aber denJemgen Grenzfall 

. 
,. : , ·- ,:'.

. ·: '<4en Gieichgewichtszusfand, füi\· we_lchen die Summe der Produkte rn . ds� ein 1'_ 1101 1 '_: ·.,: . . ;; · · · ettne · · · mum ist, 'Oder betrachtet inan· ti)ehrere materielle Punkte m1 m� m!l . .  · • w _ · . .  ·. 
im freien Zustande von den angreifend�'t1 · t(räften um d f1 d f2 df3 . .  • 1 im v:e �- · ::' ··bundene·n Zustande aber um ds1 ds2 ds3 . • •  , verschoben werden, so dil�'ste,_.:·. 

_.vermöge. ihrer Verbindungen. die seitlichen Ablenkungen da1 d,a2 daa . . . erlei_delli · so· erfolgt di_e wirkliche Bewegung ui1ter der Minimumsbedingung: 

'�m.ds2·= min. ..... - . -
'Füh1J man· di

.
e fr�lwirkerid�11

�
'Kr1Üfü ·f: die v�n der freien Bewegung -abl�tl� 

dhrch die vorgeschriebenen 'ß-�dlngungen
. 

wac.hg;erufenen · Ablenkung·s� - Jl ein/ A 'und clie tatslichlich zur W_lrksamkeit kommenden Resultierenden · 

.,; 
i��·�'L _„ _ \vekhe- s;�h nach vorstehender Figur ·-zusammensetzen; bezeichnet ·man fernel' d��;.,-··�i:. (.:: 
�:��;;�: �-d��, v�r�chiedenen Kräften uhd dein glel�hen Ze

_
itteilchen d t entsprechenden �c�: 

" ' ;:: .:_„S.�,\lle4ni_gungen mit �. iX· und n, so daß die'Beziehungen bestehen: CY ' - r\ t11 , F=m� .df�.qi-2 
' !  - - . . d t' d�1 = �--:-r·. �. 1 

P -_ · - mi.· . - . . d t2 ' dfi ;:= TC-r • -• .·I die Arbeitsgl eich�ng�·r� �\ · _ _ 
� m. <l'f�- '. :.. !t��m

-
:w-. df � .2F�f. Jf 

• -, - \! - ·-·.• ·'<l t.� : ·-- . . . . -- :- \ <h�--�: - '. · li m. da ·_ � :---wlm . . _IX . c]a ,:;::· T lA. da 
� ·. d,2 - ctt''"-, · . 1< ' dt�.;.._„E::> -d·-· . 

. _·, 

_
_ ,(;'_ ,, -- . -. �rn· _ s -- T�m „ 'lt_ .c_ s, = �z-z .- · s.- _ . . . . . _. :· •u< 

_.. iin ve·rbund�ne1� Zustai)de :tl ll'·
.
df:'

'
, -(}'und dal;er.�A.�a =�p.' � �i.'.�j;� 

__ , _ - - ��� :-U�st, dan'.1' karm
,_

man sagen; �s -'finde�: die '. w}r:kliche _ �e\�egung 1�a� l1. ,d,��i 
'.::':'.i..J!4�_Z,J' J�s_ klernste11 Z wa-nges so .. $-tß:tt, wie. n.acly -:dem Pnnz1p uer ge11ng5• 

•- ,' �fr{2)P"-';: '}�it�� ':n�n)lfoh'.dertfrt, daf$: die swnme a.�r 
-
vo� 4.e:n·A1l1er1i�ungskräften _ ve•�p .· - . ' .:<�qt�1I:\ „ ���1�� :,�in

- MiQim\ml wLtd; - . j\1i(len}fa1ls -. 11liißte : ü1an,; . uin füü;, G a 11 ll_ �" 
- .; �fi)liip. �W,it;;tte��natüO ichen Ed1altitngsptilfäip · Jn - _Ü4e1:eins tinfüt un g zu bd n g�1tr „ 

�@:�.�id1J.i-:,�}r���;-:;�fü1l'<:i::}.�·-<'t - .. . )i· -- · ·.· ·-- . · . 

. 
. 

-
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i1tluß der f . . . 1 . l K „ '· . 13 „ l . l . ·1 ! „ 
p .

. : · rel\Vlr WllC cn rnlte lll crnc \sll: 11.1gu11µ; z:e 1e11, OL ('I' es ml!Uiv d<t�' 
nnzip des kl . 't z· ' . 1 . , . " 1 ' ' \' 1 . j . · · eins e11 .wa11ges. 1111t c cm rah IL'llS!.!CseL1.t· 111 l'r n111 ung n 0 br; l d 1t 

Werde1 ( �·1 , . . \ . . . . . · · . . "' . . . · 

d" ' · 1. 11 '.tch: »Die �lech;u11k 111 1hn:r f'.11lw1cklt111g•; l lertz: ·Die l 1 1111z11n· n 
rei �_Jecha11 1b ) . In dieser Verbindung- erschL·i11t das Mi11imum-,prinzip i11 der all" 

genwu1ste11 t< · J · .1 · 1 · l J' III l „ 11· 1 
l� ' UI 111, Ull( l ll uicser er llt' t CS ( IC 1·11 \l)lllllll'lhll� \Jll( \'l'rsLllH. IC l�lt' 

.' a � t1 t1 n "· . · . . . . . 

\. · ti von Ca s l Jg· l 1 an o durcil sc111c11 "LelirsaL1, 1·1111 Jt'r kle111stc11 .-\rltc1I • 

. vekh . . . - . � ..,  . . . . . . ' 
· e11 Ci zum erste11111al c 1111 .J ahrt>. 18 t .� 111 sc·111c1 D1plu111arlw11 ;ils ln�c111J·11r 

• t.lncl sp;itcr in seinem klassische11 Werke: »Tl1(·oriL· de l\"quilihrL· des �.\siL'lll(·S 
· elctsti l . . .  . . , , . „.., „ ·· . 

Theo'. ucs ,d ; " , appl"a!"'n", 1 �nn 18 '. '), 1�e�ch<:11 J1al . l kgr'.111Jcl du reh d 1 · 

.·b' „ lle des C1 l c1chg;ew1cl1ks clast1sclie1· S)slemc und :il�; c11H' hil�c1u11�· s(·111e1· 
.·. � ruhmten S�itze über den Diff ... �rc11tialc1uutic11te11 der 1\rlwit, hutd dic·scr f .<'lirsalz 
w ' ( · d .' ' ,_o lgi : ·Die ei3"lischeu Kr:lrlc, welche 11;1d1 der JM11nna1i11n des K\.•rpcrs o<lcr 

: � �� �ys t ems zwischen den �lolekiilcn au\üctc11, sind jene, 11-clclw die Defoi matir•ns· 
ß' : · „ 1 b e1 t . � . . /·;r · .· · .t:u c111em 1\'lmimu1n 111achc11, insofern ma11 t!i1· l k d i 1 1g1111g s �;!eid11111g· e 11 berück-
f. Slc htig t . , .. " · · · „ • , · 

. 

„ 

·· 

· 

,„ e „ · • wc 1 he a us<lruckeu, d:dl 'w1sd1c11 tl 1esc11 h ra II eo 11111 JC !es �lolekul ( , lc1ch · 
?, g \\icht herrscht•. l'..�.- .:.„.·_,.'_,:, __ '.:·'· .

. 
_.·;··::·_.·· . . sehen 1!,c1 .r. Zusam1�e11.ha11g- d

d
es 11tcd1:111i s c!J(�:1 .�f ill1i11u11:\ns 1_i11.· i111z ips m1it dem 1g��mr1 tri-

;:: \ . " 1111mumspn nzip wu r c srhon wr „cit , er ' u 1 '"""'� cer met inu is<: ie 11 

f' · ri��gl'. i chu ngsr �c1111u ug gcahn t. \. c g. <: n U r e,' we\rher die �k 1 h n'.11· 1ler kkinsi e11 

.!
�
·· .
. 
·.�"_,_.�, ·�,,�·.,.:,•.:·_.·: .. " .. . ·� tl� t�:.11�' '.te 1_rn einem Anhange zu �c1m· m \ 1vc:·kc1: u )� :1'.Juuvclles . '. n .l'lh11�d1t� s 1 p

1
o ur

_ 1 
la 

"o 1 · 1111a 1011 des orbites des c 111nct cs «, 'artl'; „.; ( ·"', zu(1rsl nllt-1\t H.' l Je mnuelt 
11·1 t r �„, � '

. 
' lllllet <lie A ualngie <lcs Ausgkid1 ung sp ruhlc<llS mi 1 ,1<>11 Eig' .„,,rha l1cn <ks 

11'"' ' 9 t h Wer 1 l l k ' 1 ' 1 1 11 1 · l · ' � 1 l 1 1 
i�'h !:;·-; . . pun \ es JCllH�I ·eJls\\'ert, mc em er Zl'tg , ca,, < 1•1 11;tc 1 �.<.:llll'l , .e l 10< t� )t 

��f , _H:� · hne te Mittelpunkt eines beliebigen flu11ktsys!cms mit dcst<t'll ;ic!rnerpunkr tll· 

•?;( ... . . R ain m ' f"ll 13 1 . I' . 1 �1 · . 1 
��1:: ·�· ·( . ' . . e11 ct. t. . crührungspunkte zwisd1e11 < 1'r w s t1rnmu11g 1 es ' 11111.11u111spun des 
��_: : · . tl llÜ . den Ge. et"zen der Natur finden sich auch bei La p 1 :1 c L� (Th1\irie analytiquc 

�fo. , ; , �·; �robabili tCs, Paris 1812) uu<l G au ll (Theo ria comhi11atin<1is, Gilt tiuge" 1�21); 

�r r;''.uche zur ß�grün<lung <le•: f\!clho<lc d� r '. leinstcn 1_iundra1" " " ' llh!cl<a.• 1isch �11 
��' 

. .. · l ll)z1p1 e n hat die Literatur seit 1V0 ry s v e1g1 e1c l1 1111! dem Helwlgesd/.l' ( 1 tll n ch s 

\!r·;.', .'· Ph'! 
-

�t: , 1 osoph. Magaz. J 825 und 182()) nicht wenige :lltfzuweisen; 111 bes 1ndl'.rs zu-

t,,1/1 hetfc. d . . . . . „, . 

�! U ' , ·ll er Weise hat Henke 111 seiner l11aug·ural-IJ1ssert
_
atwll: • Lbt'.r 1lii; �klh\1de 

���„. ·· tl<i r k 1 · · 0 l 1 0 . 1 1 · \ 1 . · l \ l „ 1 · 1 
�f 

.
: ke' �· nsten Qua<lrnle, J) rcsdeo 1 SfJ: u '" " " ' , 1 <e: einu 11 g v<•ll c :r. " '. ·� 1c '." 

�; \ :
. :. . 

it, da{� das Ausgleichung-sprohlem c111e g·ant. all�enw111c Bedeutung lu1 d1t• Auf-

1\tk :;ci��' "" R von N aturvorg'lugcn haben köuuc, mit deu \ \' oric 11 '" " '  Ausdnl"ke g.-bradli : 
�� . .. " : )ie. durch äuflerc Ei<11liisse bewirkte» \'or:tndcrnu�cu gcsdirhen stds so, daß die 

�.�r;> ' ·· - 1Y;e ränderten ZusUindc de11 jenitTe11 , a11s welcl1e11 sil' hcn· orge gan g_ren , imwer müg· 
�:1.· . l J . h ;,;. · · '�ist nahe liegen - uml dal� man als 11rnthematischcn 1\u•;driwk dici;t•s Pri11zips 

�len Fundamentalsatz der Methode der klei n s t en !}uadraie tu !)('!raclill�11 h:dic . 

•. . 
· Nach den jüngsten Untersuchungen ist man i111 ;tllg·emei11en zu der lfrltaup-

t_ }�ng berechtigt, daf� die Anwendung des 11atiirliclten Erlwllun�sprinzips auf die 

� ·;:.A �sg l e i chungs re chnung zu der allgerneitH.'ll Theoril' der kkinsten S11mnwn ftihrl. 

;;i)�'�d nun, im besonderen ohne J{ücksicht auf die \Jcdi11gu11R<gleid1ungen hir <las 

\' . . ,le i c hge w1cht die Summe der von den A hlenku ngskral ien allc111 vernr h tt'I e 11 Ar· 

Yb�ile.01 die ·$AbJenkunRSE\rbeit« zu einem Mi11imu1;1 gemacht. dann ist aud1 der 



. 
·�" . .. '· . 
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r; _ •·1c, . ,:· • , - , . . 

,4, · · ten mathematische Ausdruck dieses Prinzips das Fund�tnentalgesefz der  klems ·> i ·  
· Quadratsummen,  und es entspricht das hierbei i n  An �vendung · kommende . Rec.h�

.
1,1 

· . •  , 
verfahren der G a u ß'schen M e t h <».d e <l e t  k l e i n s t e n  Q uad r a t e. Wird ab�r , 
d . · S · ·1 E 1 · · d ·· 

·Gl · l · · h d' A b • iten· diß,„ · ,� . . 1e . umme c er zur .'.r angung es · �1c 1gew1c ts notwen 1gen · r e · 1 , ' ·� '- „ 
· , Deformationsarbeit « 1 auf eiti . kleinst�s. Mal� gebrach t, so erweitert sich das Rccltel17 . 
· verfahren zur M e t h o d e d e r  k l e i n s t e n P r o d.u k t e; wie sie zum erste�µta\t :' . in der· • Östen- . Zei tschrift für Verri1essungswesen c 1  . Wien 1 904, unter dem T!te\ .; ;, 

:o Fehlerausgleichung nach der i.'heorie ' des Gleichgewichtes elastischer Systeme, ' 
von) Verfasser . ausfül1rlich behandelt woi·den ist. 

. . Da diese erwei terte Methode durch Ei nführung entspre chender, vot� .· deJl: ·· 
· vorgeschriebenen Gleichgewichtsbeqi,ngungen · abhängender . Gewichtsiahlen nnm,e� . 
. auf die: G a u  ß'.sche Methode zutiickg�(ührt werden kann; so fü1det d ie eiüe _ , · ::: die. a11dere '- unäbhä:ngig von der Wah�s�heinlichkeitsfheorle _;_ 1tach der stre11�� 1\ .. Theorie des Gleichgewichtes elastischer Systenle oder allgemein durch das n atuf� ·: · , :  , 

Hche Erhaltungsprinzip ihre mechanisch� Begründung. . .. " 

�inige$ Uber Vermarku ngsmat-eriale · aus . Kunstste�n�: „ ·ltE 
. . . . . . " . . . 

. . . · . . . . Je!i. . ''!z . . pte Erw�rkung ei nes allgememen . Vermarkungsg�setzes sst zur S1cher� ng
. 

·< \> :�:;\; 
. Gfondeig

_
ei1 tums unerläßl ich 1 denn ·erst d_ann erhält . der budunaßige Na�hwms � .e�e�: · , · ;::/� 

· · Parzelle .1m Grundbesitzbogen seine v:olle . Berechtigung, . wen n 'der örtltche ße�t� it · 
· . in ·i1bcrein.stimmung mit. d�n Kat_astralmappen ·und d�n Urku ndenoperät?:1 . 

Gru nllbuche� erhalten· wird, Nachqe1n· · von . ·s�ite · der hohen Regierung vürbe· 
: i:eiten,de Studie1r. zur ' Erfassung> efoes V:ermarkung'Sgesetzes gemacht werden; . . . 

·.' <l\ir(�e.n ,hi�r �uc� einige Bemerk;ung�n über das Vermarkungsmateriale nicht uner� 
. >wui1scbt sein. 

. . ' ' 
„ " · : . .. ,· ßei .den ·ersten Katastr�taufriahmen . wurden :vorzµg�\ve11>� unbehau�ne O renz.cc f' ;i 
.: ; �t�i'.1e1 , s;1g�pan�1te Feldsteine .· ·zur

.
·� �rm!L�kung ven�rend�ti _ �uf wekhe . ei n;. ��6. ���'..c':'j� ;: 

. :�atkc :�mgeme1ßelt wurde. „ In ern1gen Geg�nden .finden . wtr auch regelm<l�ig · .�· . ,, "< ,,-1 
. forn1te ßiis,ltsäul�n al� Gr�tizp·ünk�e . votf Gl�tt . behauene Satid· oder Gramt�t�1 9�; ;';'';·t�:· 
•·wurden erst' �ei Berainul1ge:rt . ' Von . Eisel)bahi1terri torieli . u11d Herrschaftsgütern: .aJ1:·:;-.':�L:4 
. · gemein · eingeführt. Um Feld�tein� . mit- . Sicherheit , als Grenzsteine zu erken11� �11,:. ·. s;,� 

,;: wurden . diesen Steinen sogen�i1nte>zeug�n . beigefügt ; ipde1n unverwesliche Sacl�e�k:D}'f 
; · wie . Gl�s- und Tonscherben ,  Schlac·ken 'und Ziegelbr:o·cke·n in das Lager des S�e111j:!i. :.y'�.:.�� 
· .; . g�le.gt wurden. . . . .; 1 , . : • . , . • : . . _ ' '• '\f§/q:�J}� · . - Dieser uralte Brauch bildet , ·  di{! : etstep A nfänge einer unterirdisc.heü Y�rf''i�,l% 

' :;< pfärkll�g, • Mögeo. die nur oberir�isc� 'yersicpertert: Gr.�nipuilkte l10ch . so �\lt v.��:<'.-Fi;J. 
'·\· , tµ�fkt : : '�ein, . . so sin�. sie mehr oclel \yei�iger ·der· · n�fahr einer Verschiebung - �Y�7: 

"' 'e'setit; ·. \vclche . so\vohl durch N�:lturerel�fiis-$e, ' 1�}s, · ·aÜch . durch . landwirtsch�fdJ, ,\ f' , 
)��'�f:peft herbeigeführt wird .: Es ist dal)�r �i��e Art' . der Berai�ung · fÜ·r '· �,i.��f;�:�i'.i,';.; 

,, q ��· '��ii}tle'.,§Jcheru11g der EigentUmsgrenzen_ '1ng.e�igtte,t; . . · . . . .. · . . . -
,�".f'.:·::, ';)·;ikS;.'. �:{p;���s�m· Übelstande �bz" .�e1fel1 ; wu�cl�lt , in' ,  � i n ige n Gegendeff Deut� 

�f;;� ; ·�) J atid_&,1;:�, ��� F:��Ukr·eichs' unterir<llsqhe Vertnarkut1gen �µ·rchgeführt. Es •wurqen ··p, , 

' itti�i�g:ii1'.�����ji�'� 
. ' . . ,, ' . . . . . .• . ... 


